
Verkehrswende NÖ St. Pölten, am 3. Dezember 2019

Das Projekt Klimahauptstadt 2024 kann als Schulterschluss zwischen Zivilgesellschaft und 
Politik zu einem österreich- und europaweiten Leuchtturmprojekt werden und eine Trendwende 
in Niederösterreichs Verkehrspolitik herbeiführen:

Es ist höchste Zeit, der Verschmutzung von Boden, Wasser und Luft entschieden entgegen zu 
wirken. Der größte Verursacher ist die Verbrennung von fossilen Brennstoffen. Österreich 
überschreitet seit 2016 nur im Sektor Verkehr regelmäßig die jährlichen Klimaziele.

Die Welt steckt in einer noch nie dagewesenen Zwickmühle zwischen den Zielkonflikten 
Treibhausgasen, Biodiversität und Bevölkerungswachstum sowie Armutsbekämpfung. Die 
Grenzen des Wachstums (Denis Meadows) sind zumindest für die fossilen Brennstoffe 
überschritten.

Sowohl die Treibhausgase (CO2, CH4, N2O, usw.) als auch die intensive Landnutzung 
(Versiegelung, usw.) reduziert die Biodiversität (UN-Convention On Biological Diversity 1992) und
entziehen der Menschheit die notwendigen Lebensgrundlagen sowohl an Land als auch im Meer.

Um diesem Szenario entgegen zu wirken hat sich Österreich gegenüber der EU und in 
Übereinstimmung des Pariser UN-Abkommens 2015 rechtlich verpflichtet, die von den 
Emissionszertifikaten (Richtlinie 2003/87/EG) nicht erfassten Treibhausgase bis 2020 
(Entscheidung Nr. 406/2009/EG) um 16% und bis 2030 (EU-Verordnung 2018/842) um 36% 
gegenüber 2005 zu reduzieren. Bei Nichterreichung drohen den verpflichteten Ländern 
empfindliche Strafzahlungen.

Für das noch unverbindliche Endziel 2050 hat sowohl der Weltklimarat (IPCC Sonderbericht über
Klimawandel und Landsysteme 2019, IPCC Sonderbericht über die Folgen einer globalen 
Erwärmung um 1,5 °C 2018) als auch die Europäische Kommission (COM(2018) 773, COM(2019) 
352) ihre Empfehlungen dargelegt, um irreversible Klimafolgen abzuschwächen. Um das 
Reduktionsziel zu erreichen ist eine Verminderung der Treibhausgase von mindestens -80% 
gegenüber 1990 notwendig.

Daher ist eine wesentliche Verlagerung vom Kraftfahrzeug- und Luftverkehr auf den 
elektrifizierten Schienenverkehr, Radverkehr und Fußverkehr notwendig.

Als Verkehrswende NÖ begrüßen wir die Initiative Klimahauptstadt 2024 in allen Belangen und 
werden den Weg in eine menschen- umwelt- und klimafreundliche Mobilitätszukunft 
bestmöglich unterstützen.
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